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Überblick über die Methode 
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Beispiele aus Tibet und der Antarktis

Die Datierung von Gletschervorstössen, bedingt durch vergangene Klimaschwankungen, ist ein Hauptanliegen der Paläoklimatologie. Neuerdings eröffnet die Methode der Oberflächen-Expositionsdatierung mittels in-situ produzierter kosmogener Nuklide neue Möglichkeiten und Perspektiven. Diese Methode ermöglicht die direkte, absolute Datierung glazigener Oberflächen und somit von glazialen Vorstössen. 

Dieser Vortrag soll einen Überblick über neueste Entwicklungen und Fortschritte, aber auch über Probleme und Limiten der Expositionsdatierung geben. Die beiden ausgewählten Fallbeispiele beschäftigen sich mit der ungeklärten Paläo-Vergletscherungsgeschichte des Tibetanischen Plateaus im Quartär, sowie mit der Langzeit-Stabilität des Antarktischen Paläoklimas (Zeitskala: ~106 Jahre). Anhand dieser beiden Studien soll darüberhinaus das jeweilige Potential der kosmogenen Edelgase 3He und 21Ne einerseits und der kosmogenen Radionuklide 10Be und 26Al andereseits demonstriert werden.
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